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1. Einleitung



Die Formulierung des Themas dieser Arbeit, wie im Titel ausgewiesen, deutet schon auf den Umfang und die Reichweite der möglichen Untersuchungsaspekte und somit auch auf notwendige Eingrenzungen und Beschränkungen hin. Am Anfang war der Text, der Roman
Frankenstein
1
von Mary Shelley. Als das Werk im März 1818 im Londoner Lackington Verlag in drei Bänden anonym erschien, war das kritische Urteil durchaus geteilt, aber es wurde eindeutig in die damalige ´phantastische` Literatur eingeordnet. Es wurde als ein ´gotischer` Roman (gothic novel) verstanden, allgemein unbestritten als ein „Schauerroman von düsterer und dramatischer Ausstattung“
2
, der zunächst ein „literarischer Streitfall“ (Massari, 7) war. Eine der ersten Rezensionen, die u. a. eine Anhäufung von „nonsense“
3
feststellte, druckte die Quarterly Review. Es ist bekannt, was in den Jahren aus dem Roman mit dem Protagonisten Viktor Frankenstein geworden ist. Er und sein Geschöpf, das Monster, wurden auf der ganzen Welt berühmt und fanden Leser; auch der Film nahm sich seiner an, so dass heute allgemein gültig ist: „Mit ihm muß jede kritische und historiographische Rekonstruktion der Entwicklung des Science-fiction, jenes modernen literarischen Genres, ihren Anfang nehmen“ (Massari, 147).



In dieser Arbeit geht es nicht nur um den Text, sondern auch um seine Analyse, eingeschränkt auf mögliche Analyseansätze in der modernen Literaturkritik. Als hilfreich und weiterführend erweist sich der Überblick, den Peter Wenzel in einem Beitrag mit dem Titel
Der Text und seine Analyse
über „Ordnungsmuster für die Klassifikation der literaturtheoretischen Ansätze“
4
verschafft. Es ist unumstritten, dass Literatur, ein Text allgemein, auf sehr verschiedene Art und Weise vom Leser wahrgenommen wird. Dies kann zum einen durch die Interpretation eines Werkes als eine Art „gesellschaftliche Praxis“
5
vollzogen werden. Dabei wird ein Werk nach individuellen Aspekten gelesen, ohne dass eine bestimmte Theorie im Hintergrund steht. Es gibt aber auch formalere Interpretationsformen. Diese Formen, eine verwirrende „Vielfalt konkurrierender Ansätze und hochkomplexer Theorien“ (Wenzel, 149), findet man häufig in



1
Shelley, Mary. 1992.
Frankenstein.
London (im Folgenden abgekürzt als: MS).



2
Massari, Robert. 1989. Mary Shelleys Frankenstein: Vom romantischen Mythos zu den Anfängen der Science-



Fiction. Hamburg. S. 7 (im Folgenden abgekürzt als: Massari).



3
Crocker, John Wilson. 1818. “Review of Frankenstein; or the Modern Prometheus”. In:
The Quarterly Review,



18
(January 1818). S. 379-385. Der Text ist abrufbar im Internet unter:
www.rc.umd.edu.



4
Wenzel, Peter. „Der Text und seine Analyse“. In: Bernhard Fabian, ed. 1998.
Ein anglistischer Grundkurs:



Einführung in die Literaturwissenschaft,
8. Auflage. Berlin. S.147 (im Folgenden abgekürzt als: Wenzel).



5
Culler, Jonathan. 1997.
Literaturtheorie - Eine kurze Einführung.
Stuttgart. S.94 (im Folgenden abgekürzt als:



Culler).
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Schulen oder Universitäten, also da, wo Methoden wissenschaftlicher Forschung vermittelt und gelehrt werden.



Ziel der formalen Interpretation ist es, auf die Frage nach dem Inhalt eine spezielle, theoriegeleitete Antwort geben zu können. Diese speziellen Antworten gibt die Literaturtheorie, die sich dabei keineswegs als „freischwebende Ansammlung irgendwelcher Gedanken“ (Culler, 175), sondern als eine „diskursive Praxis“ (Culler, 175) versteht, die eng verbunden ist mit Einrichtungen von Kultur und Bildung. Seit den 60er Jahren denkt man mehr nach über „Sprache, Repräsentation und die Kategorie der Kritik“ (Culler, 175), sowie über die „Rolle der Geschlechterdifferenz und Sexualität“ (Culler, 175) in Literatur und Wissenschaft und über eine „historisch ausgerichtete Kulturkritik“ (Culler, 175). Zu den wichtigsten theoretischen Schulen und Strömungen gehören unter anderem der
New Criticism,
der
Strukturalismus,
der
Feminismus,
die
Psychoanalytische Literaturwissenschaft,
der
New Historicism
und die
Postkoloniale Theorie.



Der
New Criticism
entstand in den USA der 30er und 40er Jahre des 20. Jahrhunderts und betrachtet das literarische Werk eher als ein „ästhetisches Objekt“ (Culler, 176) und weniger als „historisches Dokument“ (Culler, 176). Auf die Frage nach dem Inhalt würde der
New Criticism
antworten, es ginge um die „Möglichkeit einer Einheitserfahrung“ (Culler, 95). Aus dem
New Criticism
entwickelte sich später das Verfahren der textimmanenten Interpretation. Der
Strukturalismus
interessiert sich eher für die Entstehung der Bedeutung eines Werkes. Er entstand in den 50er und 60er Jahren des 20. Jahrhunderts unter der Saussureschen Sprach-theorie. Die Strukturalisten verstehen Sprache dabei als ein geschlossenes Zeichensystem und wollen die Struktur dieses Systems erfassen. Beim
Feminismus
geht es um eine Kritik „an der heterosexuellen Matrix, die Identitäten wie Kulturen in den Begriffen der Opposition von Mann und Frau organisiert“ (Culler, 183). Die Feministen würden auf die Frage nach dem ´worum` in einem Werk mit der Beschreibung der „Asymmetrie der Geschlechterverhältnisse“ (Culler, 95) antworten. Der
Feminismus
gehört zu den modernen Bewegungen. So auch die
Psychoanalytische Literaturwissenschaft
mit ihrem wissenschaftlichen Vokabular. Der Fokus bei dieser Theorie liegt auf psychoanalytischen Themen und Beziehungen. Vertreter dieser Theorie würden auf die Frage nach dem ´worum` in einem Werk antworten, dass es um einen „ödipalen Konflikt“ (Culler, 95) geht. Der
New Historicism
ist sehr auf die Renaissance und damit auf die „historischen Entstehungsbedingungen“ (Culler, 187) eines Werkes ausgerichtet, so dass ihre Antwort nach dem Inhalt lauten würde, es ginge um „die Inschachnahme subversiver Energien“ (Culler, 95). Der
New Historicism
entwickelte sich in den 80er und
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90er Jahren des 20. Jahrhunderts und gilt damit als sehr modern. Die
Postkoloniale Theorie
ist die letzte der hier genannten Theorien. Mit Hilfe dieser Theorie wird versucht, die Probleme und Folgen der Kolonialisierung von Europa aus zu verstehen, so dass es bei ihnen um das „Aushöhlen des Imperialismus“ (Culler, 95) geht.



Neben diesen sehr stringent theoriegeleiteten Verfahren findet man auch den
biografischen Interpretationsansatz.
Ein literarisches Werk wird dabei als „Ausdruck der Psyche seines Au-tors verstanden“ (Wenzel, 154), welche wiederum „Ausdruck des Milieus und des Zeitalters ist“ (Wenzel, 154). Ein biografischer Kritiker benutzt also als Grundlage die Biografie eines Autors, um ein Werk zu beleuchten.



Die zuvor beschriebenen Theorien und Bewegungen an sich sind keine Interpretationsverfahren, sondern aus ihnen ergeben sich „bestimmte Typen des Interpretierens“ (Culler, 95). Vor dem Hintergrund der jeweiligen Theorie bzw. Bewegung kann ein Werk gelesen und interpretiert werden. Wenn aber jede Theorie bzw. Bewegung die Zielsetzung der Interpretation bestimmt, dann kann man daraus schließen, dass nicht das Ergebnis das Ziel ist, sondern der Weg der Interpretation bzw. die Art, wie man zu der Antwort kommt. Man liest, wie bereits erwähnt, ein Werk vor dem Hintergrund einer bestimmten Theorie oder Bewegung. Läuft man dann aber nicht Gefahr, dass das Werk in den Hintergrund gerät? Um dies zu verhindern, könnte man entweder im Sinne des
New Criticism
interpretieren, der das Werk ja als einheitliches und in sich geschlossenenes Objekt betrachtet oder aber - wie anfänglich erwähnt - das Werk nach individuellen Aspekten lesen. Der Text steht in beiden Vorgehensweisen direkt im Blickpunkt und kann in Folge dessen nicht durch eine Theorie in den Hintergrund geraten.



Besteht aber dann nicht die Gefahr der eingeschränkten Interpretation? Ohne Zweifel erweitert sich der Horizont eines Lesers - bezogen auf das Werk - nur dann, wenn man einen Text aus ganz verschiedenen Perspektiven betrachtet. Diese unterschiedlichen Perspektiven eröffnen die notwendige Vielfalt in der Auslegung eines vorliegenden Werkes. Es ergeben sich also zwei gegensätzliche Betrachtungsweisen aus der vorhergehenden Argumentation. Vor diesem Hintergrund formuliere ich zwei Thesen:
These 1:
Der jeweilige Interpretationsansatz legt das Augenmerk auf die Theorie und
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These 2:
Erst diese Einschränkung des Lesers macht die Vielfalt der Betrachtungsweise von Literatur möglich.



Diese beiden Thesen erscheinen zunächst sehr widersprüchlich. Das Ziel dieser Arbeit liegt darin zu zeigen, dass sie es nicht sind, sondern dass sie sich notwendigerweise ergänzen. Dies soll am Werk
Frankenstein
von Mary Shelley gezeigt werden.
Frankenstein
wird dabei aus der Sicht der neueren Literaturkritik interpretiert. Ich beschränke mich in dieser Arbeitaus Platzgründen - auf die psychoanalytische Interpretation, die feministische Interpretation und die biografische Interpretation. Zu Beginn eines jeden Großkapitels gehe ich kurz auf dessen Funktion ein und beschreibe die Theorie, vor der
Frankenstein
interpretiert werden soll. Im Anschluss daran wird das Werk mit Hilfe der zuvor beschriebenen Theorie interpretiert bzw. analysiert. Am Ende des jeweiligen Interpretationsansatzes fasse ich die Ergebnisse noch einmal kurz zusammen und nehme persönlich Stellung dazu. Ganz am Ende vergleiche ich die drei Interpretationsverfahren miteinander und gehe persönlich auf deren Vor- bzw. Nachteile ein. Durch den Vergleich der Methoden und deren Ergebnisse soll deutlich werden, warum die beiden von mir aufgestellten Thesen wie Gegensätze wirken, sich aber dennoch ergänzen.
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2. Der psychoanalytische Interpretationsansatz nach Freud



Beginnen möchte ich mit der Möglichkeit,
Frankenstein
von der psychoanalytischen Seite aus zu deuten. In den folgenden Kapiteln gehe ich erst auf den psychoanalytischen Interpretationsansatz an sich ein, worauf ein kurzer Abriss des psychoanalytischen Grundwissens nach Freud folgt. Im Anschluss daran analysiere ich
Frankenstein
unter dem psychoanalytischen Aspekt, wobei ich Victors Leben wie eine Art Fallbeispiel behandele. Dabei beginne ich chronologisch bei seiner Geburt und schließe mit seinem Tod. Am Ende dieses Kapitels fasse ich die wichtigsten Dinge noch einmal kurz zusammen und nehme kritisch Stellung, sowohl zu dem Ansatz an sich, als auch zur Theorie Freuds.



Der psychoanalytische Interpretationsansatz gehört zur Gruppe der „Autorbezogenen Ansätze“
6
. Dieser Ansatz versucht, „die Bedeutung des Textes auf den Autor zurückzuführen, aber nicht auf seine faktischen Lebensumstände, sondern auf die verdrängten, bis in die Kindheit zurückreichenden geheimen Bedürfnisse seiner Psyche“ (Wenzel, 154). Die Bewegung der „psychoanalytic literary criticism“
7
beschäftigt sich gelegentlich auch mit dem Autor selber, hauptsächlich aber wird versucht, allgemeine psychologische Aspekte in einem Text zu erläutern, die nicht zwangsläufig mit dem Autor verbunden sind. Beispielsweise können Charaktere, die in einem Text vorkommen, psychologisch so analysiert werden, als ob es sich um reale Personen handelt. Unter dem Einfluss von Sigmund Freud (1856 - 1939) entwickelten sich verschiedene psychologische Ansätze im Laufe der Zeit zur psychoanalytischen Literaturkritik. Neuere und scheinbar stark von Freud abweichende Entwicklungen auf diesem Gebiet der Literaturkritik lassen sich trotz alledem immer noch in den Ansatz von Freud integrieren. Somit kann man behaupten, dass überwiegend jede psychoanalytische Literaturkritik ihren Ursprung in der Freudschen Theorie hat. Durch die Psychoanalyse sollen die im Menschen tief verankerten versteckten Begierden bewusst gemacht werden. Im Vordergrund dieser Betrachtung stehen die von Freud geprägten Begriffe des ´Unbewussten` und der ´Sexualfunktion` des Menschen, die den Ödipuskomplex als ein natürliches Trauma beinhaltet, welches von jedem Menschen überwunden werden muss. Dinge, die, besonders in der Kindheit, ins Unterbewusstsein verdrängt wurden, sollen durch die Hilfe eines Psychiaters bewusst gemacht und daraufhin verarbeitet werden. Dieser Prozess scheint auf den ersten Blick nichts mit Literatur zu tun zu haben. Doch die Psychoanalyse ist eine „theory of human



[image: image 76bf8662fbcab700f4247a3adf91aee2]




6
Nünning, Vera und Ansgar. 2001.
Grundkurs anglistisch- amerikanistische Literaturwissenschaft.
Stuttgart.



S.39 (im Folgenden abgekürzt als: Nünning).



7
Klarer, Mario. 2004.
An Introduction to Literary Studies.
2. Aufl. London. S.86 (im Folgenden abgekürzt als:



Klarer).
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development, a process of interpretation, and a therapeutic interaction“
8
. Dieser Interpretationsprozess lässt sich auch auf die Literatur anwenden. Man verfährt mit den Charakteren eines Textes, als wären sie reale Menschen mit einer realen menschlichen Entwicklung. Der „psychoanalytic criticism“ (Klarer, 93) entwickelte sich in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts und ist heute eine der „einflussreichsten hermeneutischen Strömungen“ (Culler, 184). Eine für diesen Ansatz typische „autoritative Metasprache bzw. ein wissenschaftliches Begriffsinventar“ (Culler, 184) helfen einem zu verstehen, was in einem Werk wirklich geschieht.



2.1 Psychoanalytisches Grundwissen



In den nächsten Kapiteln gehe ich auf das zuvor angesprochene Begriffsinventar ein, welches sich die Psychoanalyse zu Eigen gemacht hat. Dabei werden der psychische Apparat, die Abwehrmechanismen, die menschlichen Triebe, die Sexualfunktion und das topografische Modell erläutert, welche dann auf das Werk
Frankenstein
von Mary Shelley angewendet werden.



2.1.1 Der psychische Apparat nach Sigmund Freud



Die menschliche Psyche oder der psychische Apparat besteht nach Freud aus drei Instanzen: dem
Ich
9
, dem
Über-Ich
und dem
Es.



Die Instanz des
Es
beinhaltet alles, was ererbt ist, vor allem die Triebe (Destruktionstrieb und Eros). Man kann sagen, das
Es
repräsentiert bezüglich des Ererbten die Vergangenheit. Beherrscht wird das
Es
vom Lustprinzip, wobei es sich auf alle sexuellen und aggressiven Neigungen (Triebe) bezieht. Das
Es
wird als primitiver unbewusster Teil der Persönlichkeit betrachtet. Als Sitz der primären Triebe wird vom
Es
nicht in Betracht gezogen, ob das, was begehrt wird, auch im Bereich des Möglichen liegt, ob es sozial erwünscht ist oder moralisch akzeptabel ist.



Die Instanz des
Über-Ichs
muss das
Ich
in Übereinstimmung mit den Normen kontrollieren. Wie das
Es
repräsentiert auch das
Über-Ich
die Einflüsse der Vergangenheit, nämlich das, was von anderen übernommen wurde. Das
Über-Ich
ist demnach überall da anzunehmen, wo eine kindliche Abhängigkeit bestanden hat. Man kann sagen, dass das
Über-Ich
der Sitz der Werte und der in der Gesellschaft geltenden moralischen Regeln und Normen ist. Das
Über-Ich
entspricht also in gewisser Weise dem Gewissen und wird beschrieben als „representative



8
Willbern David. „Reading after Freud“. In: Atkins, Douglas und Morrow, Laura, ed. 1989.
Contemporary Lite-



rary Theory.
Amherst. S.158 (im Folgenden abgekürzt als: Willbern).



9
Zum besseren Verständnis werden die drei Instanzen in der Beschreibung des psychoanalytischen Grundwis-



sens kursiv gesetzt. In der Analyse des Textes dagegen nicht.
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in the mind of the real external world“
10
. Häufige Konflikte mit dem
Es
sind die Folge. „Eine Handlung des Ichs ist dann korrekt, wenn sie gleichzeitig den Anforderungen des Es, des Über- Ich’s und der Realität genügt, also deren Ansprüche miteinander zu versöhnen weiß.“
11
Die Instanz des
Ich
vermittelt zwischen
Es
und Außenwelt. Das
Ich
muss die Befriedigung gewährleisten bzw. die Befriedigung der
Es-Impulse
durch Abwehr zurückstellen. Das
Ich
bedient sich dabei der Abwehrmechanismen. Man kann das
Ich
als Zentrum der Funktionen wie Wahrnehmung, Denken und motorische Kontrolle betrachten. Geleitet durch Reizspannungen empfindet das
Ich
Lust bzw. Unlust, wobei die Lust angestrebt wird und der Unlust durch z.B. Angstsignale ausgewichen wird. Das
Ich
steht im Konflikt zwischen den Impulsen des
Es
und den Anforderungen des
Über-Ichs.
Beherrscht wird das
Ich
vom Realitätsprinzip, das vernünftige Entscheidungen über lustbetonte Wünsche stellt.



2.1.2 Abwehrmechanismen



Es
und
Über-Ich
in unserem psychischen Apparat werden häufig ganz lapidar mit dem Engelchen und dem Teufelchen, die einem auf der Schulter sitzen, verglichen. Der Engel entspricht dem
Über-Ich
und der Teufel ist das
Es.
Weder das
Es
noch das
Über-Ich
dürfen zu stark werden. Um den Triebimpuls/ Abwehr-Konflikt erfolgreich zu bewältigen, stehen dem
Ich
verschiedene Abwehrmechanismen zur Verfügung. Abwehrmechanismen sind nach Freud „psychische Strategien, die das Ich einsetzt, um die Konflikte abzuwehren, die im normalen Leben auftreten“
12
. Der grundlegende dieser Abwehrmechanismen nach Freud ist die Verdrängung. Es handelt sich dabei um einen psychischen Vorgang, bei dem Vorstellungen, die mit einem Trieb verbunden sind, ins Unbewusste abgeschoben werden. Es geht also um eine „Verhinderung des Eindringens unerwünschter oder gefährlicher Impulse ins Bewusstsein“ (Zimbardo, 534).



2.1.3 Menschliche Triebe



Freud ist der Meinung, dass der Mensch über angeborene Triebe oder Instinkte verfügt. Darunter versteht er „Systeme, (…) die Spannungen erzeugen und an Körperorgane gebunden



10
Freud, Sigmund. 1923. „The Ego and the ID“. In: Hutchins, Robert Maynard, ed. 1952.
Great Books of the



Western World, Freud.
Chicago, London, Toronto, Geneva. S. 703 (im Folgenden abgekürzt als: Ego and Id).



11
Freud, Sigmund. 1998.
Abriss der Psychoanalyse - Einführende Darstellung.
Frankfurt am Main. S.43 (im



Folgenden abgekürzt als: Abriss).



12
Zimbardo, Philip G, Gerrig, Richard J. 1996.
Psychologie.
Hrsg. von Siegfried Hoppe-Graff und Irma Engel.



7. Aufl.. Berlin, Heidelberg, New York. S.533 (im Folgenden abgekürzt als: Zimbardo).
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